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Spontanhilfe im Uberblick

Definition

BBK

Personen, die unabhangig von der Anbindung an eine

Einsatzorganisation bei der Ereignisbewaltigung unterstiitzen wollen
* ohne (umfangreiche) Vorplanung

e organisieren uUber soziale Netzwerke oder mithilfe anderer digitaler

Kommunikationsmoglichkeiten

* indem sie sich spontan entstehenden Initiativen anschlieRen oder

eigene Initiativen grinden
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Spontanhilfe im Uberblick

Hintergriinde

 Warum engagieren sich Spontanhelfende?

* Welche Erwartungen und Beflirchtungen haben Spontanhelfende?
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Hintergriinde

 Warum engagieren sich Spontanhelfende?

 Welche Erwartungen und Beflirchtungen haben Spontanhelfende?

 Was ist eure Motivation, Euch im Katastrophenschutz zu engagieren?
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Spontanhilfe im Uberblick

Hintergriinde

 Warum engagieren sich Spontanhelfende?

Welche Erwartungen und Befiirchtungen haben Spontanhelfende?

Was ist eure Motivation, Euch im Katastrophenschutz zu engagieren?

Moglichkeiten der eigenen Organisation den Beflirchtungen der Spontanhelfenden

entgegenzuwirken?
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Bei welchen Einsatzen gab es Spontanhelfende? Welche Aufgaben haben sie iibernommen?
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Spontanhilfe im Einsatz

Bei welchen Einsatzen gab es Spontanhelfende? Welche Aufgaben haben sie iibernommen?
u.a.: Kategorien:

e Hochwasser an Elbe und Oder 2003 und 2013 * Spontanhelfende sind zusatzliche Ressource
* Fluchtlingssituation 2015 (mehr helfende Hande)

* Unwetterkatastrophe in RLP und NRW 2021 » Sandsacke fullen

e Hilfe fur Gefllichtete aus der Ukraine * Feldbetten aufbauen

* Hochwasser Saarland Mai 2024  Spontanhelfende haben zusatzliche
 Hochwasser in Bayern und Baden- Fihigkeiten:

Wirttemberg Juni 2024
*  Ortskenntnis

e Sprachkenntnis
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Spontanhilfe im Einsatz

Potential des Spontanhelfendeneinsatzes
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Spontanhilfe im Einsatz

Potential des Spontanhelfendeneinsatzes

Entlastung der Einsatzkrafte

Langere Durchhaltefahigkeit

Ressourcenerweiterung

Fahigkeitserweiterung
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Spontanhilfe im Einsatz

Potential des Spontanhelfendeneinsatzes

Entlastung der Einsatzkrafte

Langere Durchhaltefahigkeit

Ressourcenerweiterung

Fahigkeitserweiterung

Offentlichkeitswirkung
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Spontanhilfe im Einsatz

Was bedeutet das fiir unsere Rolle im Bevolkerungsschutz?
* Haltung der eigenen Organisation

* Einsatzkrafte und Spontanhelfende arbeiten gemeinsam im gleichen Einsatz, dadurch...
e ...aus einer bekannten, homogenen Einsatzgruppe wird eine neu gemischte Gruppe

e ...verandertes Rollenbild: Einsatzkrafte werden zu Anleitende fir spezifische Tatigkeiten

* Unterschiede mussen insbesondere berlicksichtigt werden bei:
* Rechtlicher Stellung/Arbeitsschutz

e Kommunikation
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Rechtliches und Versicherung

Versicherungslage

* Ersthelfende sind grundsatzlich abgesichert
* Spontanhelfende sind rechtlich mit Einsatzkraften vergleichbar
* wenn sie in die organisatorische Struktur eingebunden sind
* wenn Einsatz und Zusammenarbeit nachgewiesen werden kann

- Registrierung dringend zu empfehlen

- Entsprechende Verantwortung durch die Fihrungskraft
e Arbeitsschutz

* Weisungsbefugnis
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Rechtliches und Versicherung

Mogliche Formen der Zusammenarbeit:

* Integrierte Spontanhelfende (iSH)
* Kooperierende Spontanhelfende (kSH)
* Unabhangige Spontanhelfende (uSH)

Schadenslage

arbeiten an Schadensbewiltigung ?

Ay

@)= Einsatzkrifte der Hiorg ~ iSH ([} kS

lﬁ]hren und leiten an l
.

== Fuhrungskrafte der HiOrg ot e




Einsatzmoglichkeiten und Einsatzbedingungen

Koordinierungsstelle Spontanhilfe

Zentrale Stelle zur Integration von Spontanhelfenden

Einbindung in die Einsatzstruktur je nach Lage als

Einsatzabschnitt (EA) oder Untereinsatzabschnitt (EA)

Nimmt Hilfeangebot (Spontanhelfende) auf und
vermittelt zu Hilfebedarfen (Anfragen aus den anderen

Einsatzabschnitten)

Wird relevant, sobald sich Spontanhelfende einbringen
wollen. Mindestens eine Koordinierungsstelle sollte in

jeder GrolRschadenslage eingerichtet werden.

Einsatzleitung
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EA Spontanhilfe
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Flihrung

BEREICH

Empfang

BEREICH

Wartebereich

Lageeinweisung

BEREICH

Ausrustung

BEREICH
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Einsatzbedingungen

Unterschied Einsatzkraft / Spontanhelfender

Keine definierte PSA

- Keine Einweisung auf Arbeitsgerate R e T T re———
O Psychische Belastungen O Eintailung / der li

z. B. durch Stress, Gefihl der
Hilflosigkeit, traumatische

Keine ,,bekannte” Ausbildung e

E S Kbrperiiche Uberbeanspruchung
2. B. durch fehlende Pausen,
ungewohnte Tatigkeiten,
Selbstilberschétzung

© Hilfe und Unterstiitzung bei der Aufgabe
© Méglichkeit fir eine Nachbesprachung oder PSHV
© Information diber psych. Belastungen

[s]

© Ruhe- / Pausenzaiten

O Eintzilung der Helfenden nach ihren Fahigkeiten
OP: ! wan g
O Aufidéirung riickenfreundliches Heben

O Weiteres: Sishe Klima
o
O Kiirzese Einsatzzeiten, hoherer Personalansatz

O Klima

z. B. hohe Luftfeuchtigkeit, hohe
oder niedrige Temperaturen

* Daher besonderes Augenmerk auf den Arbeitsschutz 0
(Fihrungsaufgabe!)

O Ausrsichend Pausen zum Aufwirmen oder Abkhlen
O Raumlichkeiten / Materialien (Decken, Lifter)
© Ausrsichend (wame] Getrinke

o

© Impfschiz (= B. Tetanus)

O Schwarz-Weil-Trennung in Aufenthaltsrfumen

© Méglichkeiten zum Waschen

© Aufkisirung ber mégliche Errager / Infektionen

o

o itigung oder Absperrsn van

© Mi der Gefa durch =B
Schmutzfangmatten, Streugut gegen Giatteis, Kabelbriicken)

© Uberpriffung der Wege durch ausgebildste Einsatzhrifie

© Gesignete Schuhe (knochethach. tiefes Profi)

o S i Sicht fz. B.

Transport von Gegensténdsn ohne Sichibshindsrung)

o

oder Bakterien

() [stoteer, sturz oder

2. B. durch Stolperstalien, unebznen
Untergrund, schiammige Bbden,
schlechte Sicht

90O 000 8GO evO eer

* (der fur alle Einsatzkrafte gilt)

O Sonstige mechanische o itigung oder Abdecken gefi Stellen
o N Gefihrdungen O Geeignete FSA \
7. Dokumentieren 1.Tatigkeit z. B. raue, scharfkantige, spitze o
und fortschreiben erfassen Gegenstinda
O Verlagung lauter Arheiten auBerhalb dar

OLEnn

z. B. durch Stromerzeuger, laute
) ;

unmittelbaren Méhe anderer Personen

- Aufeinander achten!

o

2. Gefahrdung
ermitteln

O Staubarme Verfahren (z. B. Absaugung, vor dem Kehren Boden
anfeuchten)

O PSA (Schutzbrilie, Atamschutzmasken min. der Kategoria FFPT)

o

O [suaue
z. B durch Aufwirbelungen,
Bearbattung von Gegenstnden

6. Wirksamkeit
L

() |Gefahrstatte

© Begrenzung auf haushaltsilbliche Stoffe / Mangen / Bedingungen
z B. Banzin, O, F o des i i

mittel, Befiilen cines Aggregats © PEA (Schutzbrilie, Handschuhe]
[=]

5. MaBnahmen 0O [peerm . - PR PR ———
durchfihren = B. nicht gepriifte Gerdite, o
fehlende Schutzausstattung/PSA
() [Einsatzstelle in Gebauden ader o zum Betreiben van i
Zeiten (Bauten) Ly @
o

POt eeoene 00®

4, MaBnahmen 3. Gefahrdungen
festlegen beurteilen




Einsatzbedingungen

Sicherheit an der Einsatzstelle

Safety

Card

Wichtige Verhaltensregeln fiir Spontanhelfende

Vielen Dank fiir Deine Unterstiitzungl
Diese SafetyCard gibt Dir wichtige Hinweise fir Deine Sicherheit.
Vor Ort kénnen weitere Regeln gelten!

Melde Schaden oder Verletzungen umgehend.

Ansprechperson / contact:

&2
@ 116117 baw. 112
X0

h ]

Verhalten im Notfall / in case of emergency

,J

Verhalten an der Einsatzstelle

/ on-site behaviour

~ s r e
[ ]
& »
®
Erste Hilfe / first aid I Hygiene
'
'S ( v ( _ > 2056k
| . Loy
1
‘ 1
\ . :

Pausen und Ruhezeiten / regular breaks

-

-

Partnersystem / buddy system

Psychische und Physische Gesundheit / mental and physical health

-

~

hS4

I

Arbeitsmittel / tools and equipment

' r
__.‘ -
- A
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.. WulKAs "') Handlungshilfe fiir Spontanhelfende g
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Anspr der O i (Bitte eintragen):

Sicher Helfen an heiRen Tagen

Vor dem Einsatz:

Tragst Du geeignete Kleidung?

Trage moglichst luft- und feuchtigkeitsdurchldssige, lange, weite, helle Kleidung. Wenn Du drauen

arbeitest, achte zusdtzlich darauf, dass sie undurchldssig gegen UV-Strahlen ist (z. B. atmungsaktive

Funktionskleidung). Trage zudem stabile, knochelhohe Schuhe, um ein Umknicken zu vermeiden.
D Tréigst Du eine Kopfbedeckung gegen die Sonnenstrahlung?

Bei starker Sonnenstrahlung besteht die Gefahr, dass Dein Kopf Uberhitzt. Schitze ihn daher mit einer

Kappe, einem Sonnenhut o. A., um einen Sennenstich zu verhindern. -—

Hast Du Dir alles Notwendige far den Einsatz eingepackt?

O Personalausweis, gef. Fihrerschein [ Trinken {in groBen Mengen) und Essen fir den Tag

) sennenschutz (Hut, Sonnencreme, O schutzkleidung {Arbeitshandschuhe, te, etc.)

O Wechselkleidung, gef. Regenkleidung O impfpass/Notwendige Medikamente/Allergiemittel

Im Einsatz:

Trinke viel und haufig Tee oder fen
Trinke bevor der Durst einsetzt, mindestens einen halben Liter pro Stunde. Vermeide stark gekihlte Getranke. Fiir diese
muss Dein Korper zusitzliche Energie aufwenden, um die Fllssigkeit auf Kdrpertemperatur zu bringen.
Denk an regelm&Rige Pausen und bewahre einen kihlen Kopf

Nutze fiir Deine Pausen moglichst Schattenplitze oder Bereiche mit Klimaanlagen. Achte dabei darauf, dass
die plétzliche Temperaturdifferenz nicht zu hoch ist und Du nicht im Durchzug stehst. Kihle Deine
Handgelenke unter flieBendem Wasser oder tranke Deine Kleidung mit Wasser. Vergiss nicht, regelmdBig
Sonnenschutzcreme zu verwenden.

Suche Dir einen Partner bzw. eine Partnerin

Durch die Aufregung im Einsatz bemerkt man seine eigene Erschépfung kaum. Erinnert Euch gegenseitig an
Pausen und regelmaRiges Trinken. Solite Dein Partner Gber Schwindel, Ubelkeit, Kopfschmerzen ader
Bewusstseinsstérungen klagen, bringe ihn an einen kilhleren Ort oder in den Schatten. Solange Dein
Partner ansprechbar ist, gib ihm Wasser zu trinken. Rufe medizinische Fachkrafte zur Hilfe.
Beriicksichtige Deine Grenzen

Durch die hohen Temperaturen ist Dein Kérper nicht sa leistungsstark wie gewdhnlich. AuRerdem steigt die
Ozonbelastung im Laufe des Tages, dies kann zu Kopfschmerzen, Reizgefilhl im Halsbereich und Atemnot filhren. | € g
Achte auf Dich und Deinen Kérper. Vergleiche Dich nicht mit Anderen. Du hilfst am meisten, wenn Du keine .x
zusdtzliche Arbeit fiir Einsatzkrafte darstellst!

Verlege Arbeiten in kilhlere Stunden und in den Schatten

Nutze fiir kérperlich anstrengende Arbeiten am besten den Vermittag. So werden Anstrengungen in der wirmsten Zeit

des Tages [Mittagszeit) vermieden.

Achte auf Deine Hygiene

‘Wasche Dir vor dem Trinken, Essen oder Rauchen oder bei ldngeren Arbeitspausen min. 20 Sekunden lang
die Hande mit Seife. Selbst ein Handewaschen ohne Seife ist besser als gar kein Handewaschen.
Verletzungen missen umgehend versorgt werden

Nach dem Einsatz:
Achte auf eine gute Regeneration

Trinke auch nach dem Einsatz ausreichend. Vor allem Ruhepausen und Schiaf sind wichtig fir eine gute
Regeneration. Versuche Deinen Schiaf durch leichte Bettwasche und nachtliches Liiften zu férdern
Eine lauwarme Dusche vor dem zu Bett gehen kann das Einschlafen verbessern

Melde Schiden

‘Wer bei einer gemeinnltzigen Tatigket einen Schaden erleidet, ist meist gesetzlich unfallversichert.
‘Wenn Du Dich wahrend Deines Einsatzes als Spontanhelfer oder Spontanhelferin registriert hast, melde Deinen
Schaden bitte unmittelbar bei der Organisation, bei der Du tatig gewesen bist.
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Kommunikation mit Spontanhelfenden

Aufgabe ,,Raus aus der Bubble”

* Findet euch in Zweierteams

zusammen und erklart eurem

Teampartner eine kleine Tatigkeit

aulerhalb des Katastrophenschutzes

in der hierfur typischen Sprache.

e Zeitansatz: 5 min
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Kommunikation mit Spontanhelfenden

Allgemeine Kommunikationshiirden

* Kommunikation ist fehleranfallig:

Miss-
verstandnis

Fehl-
Interpretation
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Kommunikation mit Spontanhelfenden

Praxistipps

Kommuniziere mit Spontanhelfenden auf Augenhdhe

Achte auf die nonverbale Kommunikation und vermeide missverstandliche Signale!

Sei offen flr Ideen der Spontanhelfenden und biete Unterstlitzung an, sofern es die Lage erlaubt!

Driicke den Spontanhelfenden Lob und Anerkennung aus!

000
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Kommunikation mit Spontanhelfenden

Praxistipps

95 Hore aufmerksam zu, stelle Fragen und biete Raum, um Fragen zu stellen!
'

Zeige Mitgefuhl gegenliber den Spontanhelfenden, wenn diese z.B. emotional auf die Lage reagieren!

Driicke dich so einfach wie moglich aus und wahle einen angepassten Umgangston!
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Kommunikation mit Spontanhelfenden

Gruppenarbeit




Grenzen der Zusammenarbeit

Wann ist eine Zusammenarbeit mit Spontanhelfenden nicht moglich?

* Vermutung einer geplanten Straftat

* solche die den Hilfseinsatz als Moglichkeit der (politischen) Einflussnahme nutzen
* Personen, die den Einsatz wissentlich und willentlich storen

* Personliche Einschrankungen

*  Psychisch oder physisch nicht fiir jede Aufgabe geeignet (dlter Menschen oder schwangere)
*  Minderjahrige (nur mit Erziehungsberechtigtem und bis 22 Uhr)

*  Vorerkrankungen

* Keine Einsatzmoglichkeit fir Spontanhelfende, da fiir alle Einsatzbereiche
Spezialkenntnis oder

-ausstattung notwendig ist

* Alle Einsatzkrafte sind angehalten entsprechende Vorkommnisse an die

Flihrungskrafte zu melden, um einen sicheren Einsatz zu gewahrleisten
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Vielen Dank!
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ziel aller Helfenden ist möglichst schnell den Betroffenen möglichst umfassende Hilfe zu leisten um die Auswirkungen eines Ereignisses so gering wie möglich zu halten. 
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